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Die Geschichte der Göttinger Bücherverbrennung, für deren Organisation Heinz Wolff als 
Führer der Göttinger Studentenschaft maßgeblich verantwortlich war, ist ein Lehrstück dafür, 
wie strategisch und effektiv die nationalsozialistischen studentischen Organisationen 
vorgingen, um die Macht an den Universitäten zu übernehmen und die propagandistische 
Hoheit in den Städten zu gewinnen. 
Gleichzeitig zeigt die Göttinger Aktion „Wider den undeutschen Geist“, dass die historischen 
Wissenschaften in ihren Urteilen über die Bücherverbrennung noch heute von der NS-
Propaganda abhängig sind. Tatsächlich ist Heinz Wolff in mancherlei Hinsicht noch heute dafür 
verantwortlich, was wir über die historische Wirklichkeit des 10. Mai 1933 zu wissen glauben: 
Die nachgerade „dokumentarische“ Propaganda der NS-Studentenschaft führt uns auch 
gegenwärtig in die Irre. 
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